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1. Einführung  

Um einen regionalen Beitrag zur Energiewende zu leisten, hat sich die Stadt Mühlacker dazu 

entschieden, im Bereich der durch den Regionalverband vorgesehenen Windenergie-Vorranggebiete 

für die Realisierung eines Windparks Flächen zur Verfügung zu stellen. Das Projekt soll durch die 

Stadtwerke Mühlacker und die KommunalPartner gemeinsam umgesetzt werden. Zum Vorhaben des 

Windparks Großglattbach sollte nun eine Veranstaltung stattfinden, in der die Teilnehmenden über 

das Projekt informiert werden und mit Fachleuten ins Gespräch kommen können. Ziel der 

Veranstaltung war es, dass sich Bürgerinnen und Bürger inhaltlich über den Stand des Projekts und die 

verschiedenen Aspekte informieren konnten und ein Austausch über sachliche und inhaltliche Fragen 

möglich war.  

Die Veranstaltung wurde von translake in enger Zusammenarbeit mit der Stadt Mühlacker unter 

Einbeziehung der Beteiligten Stadtwerke Mühlacker und KommunalPartner in Form eines Info-

Marktplatzes konzipiert, bei dem sich die Besucherinnen und Besucher zu verschiedenen 

Themenbereichen im Kontext Windenergie in Mühlacker und der Region informieren konnten. So 

konnte man sich zu Entscheidungen der politischen Entscheidungsträger, zur Projektplanung oder zu 

den Auswirkungen auf Natur und Umwelt informieren. Darüber hinaus wurde durch die Mitwirkung 

des Regionalverbandes Nordschwarzwald und des Regierungspräsidiums Karlsruhe ein Blick auf die 

überregionalen Themen und generelle Fragen zum Thema Windenergie gerichtet. Auch der Forst, zwei 

Vertreter der Bürgerenergie und ein Vertreter der Gemeinde Straubenhardt, welche bereits 

Erfahrungen mit einem Windpark hat, waren vor Ort.  

Der Info-Markt richtete sich primär an Einwohnerinnen und Einwohner aus Großglattbach und 

Mühlacker; aber auch Teilnehmende aus anderen Wohnorten waren herzlich willkommen. Die 

Veranstaltung begann um 18:30 Uhr und endete um 21:00 Uhr. Dazwischen konnten die Bürgerinnen 

und Bürger kommen und gehen, wann Sie wollten ς es gab keine feste Startzeit. Zur besseren 

Planbarkeit wurde im Vorfeld über ein Formular die Anmeldung abgefragt.  
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2. Das Format ăInfo-Marktplatzò 

Für den Info-Marktplatz kamen Ansprechpersonen aus verschiedensten Bereichen nach 

Großglattbach, um über wichtige Informationen im Kontext Windenergie zu berichten und Fragen zu 

beantworten. So konnten viele Gespräche gleichzeitig entstehen und Vertreterinnen und Vertreter zu 

unterschiedlichen Themen befragt werden.  

Der Info-Marktplatz lebte von gegenseitigem Austausch im Dialog. Es gab keine festen Start- und 

Endzeiten. Die Besucherinnen und Besucher der Veranstaltung konnten selbst entscheiden, mit wem 

sie ins Gespräch kommen wollten, je nachdem, welche Themen für sie besonders relevant oder 

interessant waren. In der Mitte der Halle war darüber hinaus ein Orientierungsstand aufgebaut, an 

dem die Teilnehmenden an die passenden Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner verwiesen 

wurden. 

 

Bild 1: Blick in die eine Hälfte der Halle 

An der Veranstaltung in Großglattbach nahmen insgesamt ca. 80 Besucherinnen und Besucher teil. 

Darüber hinaus begleiteten zahlreiche Personen die Veranstaltung an den Informationsständen, um 

die Besucherinnen und Besucher über die verschiedenen Themenbereiche zu informieren. Im 

Folgenden werden die verschiedenen Stände des Info-Marktes vorgestellt. Dabei wird neben der 

Institution auch über die zugrundeliegenden Fragestellungen und Informationen berichtet.  

Nach einem kurzen Zusammentreffen der Standbetreuerinnen und Standbetreuer wurde die Halle um 

18:30 Uhr für die interessierte Bürgerschaft geöffnet. Beim Einlass wurden die Teilnehmenden von 

translake empfangen, konnten sich einen Info-Flyer zur Veranstaltung nehmen und hatten darüber 
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hinaus die Möglichkeit, ihre E-Mail-Adresse zu hinterlassen, um im Anschluss an die Veranstaltung die 

Dokumentation zu erhalten. 

3. Stände und Ansprechpersonen 

Insgesamt gab es bei der Veranstaltung acht Stände zu Themen im Kontext der geplanten 

Windenergieanlagen in Großglattbach.  

3.1. Orientierungsstand 
Am Orientierungstand in der Mitte der Halle standen zwei Ansprechpartner von translake, welche die 

Organisation und Konzeption der Veranstaltung begleiteten, den Teilnehmenden zur Verfügung. Hier 

hatten die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich einen Überblick über die Stände zu 

verschaffen und die passenden Ansprechpersonen für ihre Fragen und Anliegen zu finden. Des 

Weiteren hingen am Orientierungsstand mehrere Plakate mit den wichtigsten Eingangsfragen zu dem 

Thema aus sowie über ein Hallenplan, mit dessen Hilfe man sich einen Überblick über die 

verschiedenen Stände verschaffen konnte. Diese Möglichkeiten wurden ausgiebig genutzt. 

 

Bild 2: Die Turn- und Festhalle in Großglattbach während des Infomarktes mit den verschiedenen Ständen an der Seite und 
dem zentralen Orientierungsstand in der Mitte. 

3.2. Projektplanung 
Beim Stand der Projektplanung waren Vertreterinnen und Vertreter der Stadtwerke Mühlacker und 

der KommunalPartner anwesend. KommunalPartner ist ein Zusammenschluss von sechs kommunalen 

Stadtwerken aus Baden-Württemberg. An diesem Stand wurde vor allem über den zeitlichen Ablauf 

und den aktuellen Planungsstand der geplanten fünf Windenergieanlagen berichtet. Dabei wurde ein 

kurzer Rückblick über die bisherigen Projektschritte gezeigt sowie ein Ausblick auf die nächsten 

Schritte gegeben. Unter anderem wurde mithilfe eines Übersichtsplakats KommunalPartner und seine 

Beteiligung am geplanten Windpark in Großglattbach vorgestellt (siehe Anhang Plakat 1 a-c). Darüber 

hinaus wurde der Zeitplan der Projektentwicklung erläutert (siehe Anhang Plakat 2) und mithilfe einer 

Karte (siehe Anhang Plakat 3) veranschaulicht, wo die Windenergieanlagen in Großglattbach stehen 

könnten; Letzteres ist allerdings noch nicht genau festgelegt. Auf der Karte konnten die geplanten 

Standorte der Windräder mit Angabe der Vorranggebiete, der Abstände zur Wohnbebauung und dem 

geplanten Netzverknüpfungspunkt eingesehen werden. Auf einer weiteren Kartenansicht wurden 
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Überlegungen zur Streckenführung für die Bauphase gezeigt (siehe Anhang Plakat 7). Auch 

mitgebracht hatten die Projektierer einen Überblick, wie der Schattenwurf und der Schall 

prognostiziert werden, dafür wurde jeweils der ungünstigste Fall angenommen und gezeigt (siehe 

Anhang Plakate 8 und 9). Wer sich für die Anlageart interessierte, fand Informationen zur Vestas 

Anlage und deren erwartetem Stromertrag und den eingesparten CO² Emissionen (siehe Anhang Plakat 

6). Für weitere Informationen gab es über einen QR Code die Verlinkung zur Projekthomepage sowie 

die Liste der Antworten auf häufige Fragen (FAQ). 

Generell war während der Veranstaltung reger Betrieb am Stand der Projektplanung, da sich viele 

Besucherinnen und Besucher für die Konzeption des Windparks vor Ort interessierten. Dabei gab es 

vertiefte inhaltliche Diskussionen und einen intensiven Austausch zum Planungsstand. 

Für weitere Informationen siehe Website: https://www.kommunalpartner.de/projekte/windpark-grossglattbach 

 

 

Bild 3: Stand der Projektplanung der Stadtwerke Mühlacker und KommunalPartner 
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3.3. Erfahrungsbericht aus der Gemeinde Straubenhardt 
Am Stand der Gemeinde Straubenhardt wurde über die Erfahrungen mit dem Windparkprojekt 

berichtet. Die Gemeinde Straubenhardt liegt ebenfalls im Enzkreis und in den Jahren 2017 bis 2018 

wurde hier ein Windpark mit elf Windenergieanlagen gebaut. Anhand der Information auf den 

Plakaten wurde ersichtlich, dass der Windpark an den höchsten Stellen der Gemeinde Straubenhardt 

im Wald errichtet wurde und eine Waldfläche von 13,2 Hektar mit einem Baumbestand von rund 1.500 

Festmetern gerodet wurde. Jedoch wurden im Gebiet ca. 6.900 Bäume und Sträucher gepflanzt und 

weitere Ausgleichsmaßnahmen wie Himmelsteiche oder Fledermauskästen vorgenommen. Während 

der Veranstaltung interessierten sich die Besucherinnen und Besucher für den Erfahrungsbericht und 

es entstand ein interessanter Austausch. 

Weitere Informationen unter: https://www.straubenhardt.de/sport-waldklimapfad/tafel-3-erneuerbare-

energien-in-straubenhardt-id_4306/ 

 

Bild 4: Hans Vester, stellvertretender Bürgermeister der Gemeinde Straubenhardt und Kreisrat im Enzkreis, im Austausch mit 
einem interessierten Bürger 

  

https://www.straubenhardt.de/sport-waldklimapfad/tafel-3-erneuerbare-energien-in-straubenhardt-id_4306/
https://www.straubenhardt.de/sport-waldklimapfad/tafel-3-erneuerbare-energien-in-straubenhardt-id_4306/
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3.4. Teilregionalplan Windenergie 
Auch der Regionalverband Nordschwarzwald war bei der Veranstaltung vertreten. Hier wurden unter 

anderem Fragen zur Erarbeitung des Teilregionalplans Windenergie beantwortet. Dabei gab es auch 

Informationen darüber, welche Kriterien bei der Flächensuche angewendet werden und was dies 

konkret für die geplanten Anlagen in Mühlacker bedeutet. Außerdem wurde in diesem Rahmen auch 

darüber berichtet, wo die Errichtung von Windenergieanlagen generell möglich ist und wie die 

umliegenden Planungen, beispielsweise aus dem Verband Region Stuttgart, aussehen. Anhand von 

Plakaten wurde hier von zwei Vertreterinnen aus dem Regionalverband Nordschwarzwald erläutert, 

wie der Prozess zur Aufstellung des Teilregionalplans Windenergie abläuft und wie dabei die 

Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger berücksichtigt wird (siehe Anhang Plakat 10). Darüber hinaus 

wurde anhand einer Karte der Region (siehe Anhang Plakat 11) der Teilregionalplan Windenergie 

veranschaulicht. Außerdem wurden auch Informationen zur strategischen Umweltprüfung 

bereitgestellt (siehe Anhang Plakat 12). 

Weitere Informationen unter:  

https://nordschwarzwald-region.de/regionalplanung/teilfortschreibungen/teilregionalplan-windenergie/  

 

 

Bild 5: Stand des Regionalverbands Nordschwarzwald zum Thema Teilregionalplan Windenergie 
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3.5. Wald 
Um einen Blick auf die Auswirkungen der Windräder auf den umliegenden Wald werfen zu können, 

war auch das Forstamt Enzkreis, welches die Tätigkeiten des forstlichen Revierdienstes im Stadtwald 

Mühlacker im Rahmen eines Betreuungsvertrages übernimmt, anwesend. Das Forstamt wurde vom 

stellvertretenden Forstamtsleiter Michael Gerster und dem zuständigen Revierförster Maximilian 

Rapp vertreten. An diesem Stand wurden unter anderem Fragen zu den Auswirkungen des 

Klimawandels auf den Wald generell beantwortet. Darüber hinaus wurde über die aktuelle Qualität 

des Waldes im Gebiet sowie mögliche Auswirkungen der geplanten Windenergieanlagen auf den Wald 

in Großglattbach berichtet. Mithilfe einer Karte mit potenziellen Windenergieanlagenstandorten 

wurde erläutert, welche Teile des Waldes von den Windrädern ggf. direkt betroffen wären und wo 

möglicherweise Zufahrtswege für den Bau der Anlagen führen könnten. Zudem wurde anhand von 

mitgebrachten Bildern die Situation des Waldes vor Ort dargestellt.  Darüber hinaus wurde der Wald 

rund um eine Windenergieanlage aus dem Gemeindewald Straubenhardt vorgestellt. Insgesamt waren 

die Besucherinnen und Besucher an der Situation des Waldes sehr interessiert und es entstand ein 

reger Austausch. 

 

 

Bild 6: Die Vertreter des Forstamtes Enzkreis an ihrem Stand zum Wald im Gebiet 
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3.6. Umwelt und Windenergie  
Was sind die Auswirkungen der Windenergie auf die Umwelt und wie lassen sich die Eingriffe in die 

Natur möglichst minimieren? Hierzu waren Vertreter des Dialogforums Energiewende und 

Naturschutz, ein Gemeinschaftsprojekt von BUND und NABU aus Baden-Württemberg, mit einem 

Stand vertreten. Hier wurde insbesondere die Frage thematisiert, inwiefern der Ausbau der 

Windenergie mit dem Natur- und Artenschutz in der Umgebung vereinbar ist. Des Weiteren wiesen 

die Standbetreuer auf Möglichkeiten zur Kompensierung von Eingriffen in die Natur hin. Auf dem 

Plakat des Standes (siehe Anhang Plakat 13) konnte man sich auch einen Überblick über den aktuellen 

Stand des Windenergieausbaus in Baden-Württemberg verschaffen. Dabei wurde besonders darauf 

hingewiesen, dass bereits bei der Flächenwahl versucht wird, besonders sensible Bereiche für den 

Naturschutz auszuschließen. Außerdem wurde darauf hingewiesen, dass Maßnahmen wie 

Mindestabstände zu Brutplätzen, Bauzeitbeschränkungen und ökologische Baubegleitung sowie 

Ausgleichsmaßnahmen wie alternative Fortpflanzungs- und Ruhestätten als mögliche Lösungen für die 

Konflikte zwischen Windrad und Natur möglich sind.  

Weitere Informationen unter: https://www.dialogforum-energie-natur.de/ 

 

Bild 7: Gespräche mit Interessierten am Stand des Dialogforums Energiewende 

  

https://www.dialogforum-energie-natur.de/
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3.7. Politische Entscheidungsträger 
Auch die politischen Entscheidungsträger waren mit einem Stand beim Info-Markt in Großglattbach 

vertreten. Neben Herrn Oberbürgermeister Schneider und Herrn Bürgermeister Dauner waren 

zahlreiche Stadträte aus allen Fraktionen des Mühlacker Stadtrates vertreten. An diesem Stand wurde 

darüber informiert, was der Stadtrat in der Sache bisher entschieden hat und was die Gründe für diese 

Entscheidung gewesen sind. Dabei wurde erörtert, was für und was gegen die geplante 

Windenergieanlagen sprach. Auf den mitgebrachten Plakaten war unter anderem die 

Entscheidungshistorie des Mühlacker Stadtrats zu sehen (siehe Anhang Plakat 14). Als Gründe für die 

Entscheidung (siehe Anhang Plakat 15) wurden unter anderem nachhaltige und autarke 

Energieversorgung, Wirtschaftlichkeit und eine Stärkung der städtischen Haushaltsmittel aufgeführt. 

Außerdem wurde betont, dass durch die Stadtwerke Mühlacker und die KommunalPartner regionale 

Unternehmen mit kommunalem Bezug als zentrale Projektplaner mit der Umsetzung betraut wurden.  

Auch an diesem Stand fand intensiver Austausch zwischen politischen Entscheidungsträgern und 

Bürgerinnen und Bürgern statt.  

 

 



11 

 

Bild 8: Am Stand der politischen Entscheidungsträger werden die Gründe für die Windenergieanlagen erläutert 

3.8. Bürgerenergie 
Direkt neben dem Stand der politischen Entscheidungsträger befand sich ein Stand mit zwei Vertretern 

der Bürger-Energie Region Mühlacker eG. Hier gab es Informationen zur Bürgerenergiegenossenschaft 

im Generellen und zu ihrer Vision. Dabei wurde auch darüber informiert, an welchen Projekten die 

Bürgerenergie in der Region Mühlacker im Bereich Solarenergie (siehe Anhang Plakat 16) und 

deutschlandweit im Bereich Windenergie (siehe Anhang Plakat 17) beteiligt ist. Auf einem weiteren 

Plakat (siehe Anhang Plakat 18) mit generellen Auskünften zur Bürgerenergie wurden Informationen 

zur Historie und zum Organisationsaufbau bereitgestellt. Dabei wurde besonders betont, dass die 

Vision in einer gemeinsamen Klima- und Energiezukunft liege und dass Energieversorgung zukünftig 

von den Bürgerinnen und Bürgern selbst vorangetrieben werden soll. Außerdem gab es Informationen 

dazu (siehe Anhang Plakat 19), wie man sich bei der Bürgerenergie beteiligen kann und welche Schritte 

man befolgen muss, um Mitglied bei der Bürger-Energie Region Mühlacker eG zu werden. 

Weitere Informationen unter: https://www.buergerenergie-muehlacker.de/buergerenergie/ 

 

Bild 9: die Vertreter des Standes der Bürgerenergie Mühlacker  

3.9. Allgemeine Fragen zum Thema Windenergie 
Ein weiterer Stand wurde von zwei Vertreterinnen der Stabstelle für Energiewende, Windenergie und 

Klimaschutz des Regierungspräsidiums Karlsruhe begleitet. Hier wurde vermehrt über allgemeine 

https://www.buergerenergie-muehlacker.de/buergerenergie/
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Themen im Bereich Windenergie gesprochen. Dabei stand im Fokus, was bei den 

Genehmigungsverfahren geprüft werden muss. Darüber hinaus wurden Informationen zu den Themen 

Infraschall, Schattenwurf, Immobilienwerte, Immission und Gesundheit bereitgestellt. Auf einem 

mitgebrachten Plakat (siehe Anhang Plakat 20) des Regierungspräsidiums wurde zudem nochmal 

ausführlich darüber berichtet, wie die Aufgaben zwischen Bund/Ländern, Regionalverbänden, 

Gemeinden und Projektierern aufgeteilt sind und wer für welche Bereiche zuständig ist. Außerdem 

wurde betont, was das 2%-Ziel an Wind- und Solarenergie sowie das 1,8%-Ziel für Windenergie an 

ausgewiesenen Flächen für Windenergie für den Regierungsbezirk Karlsruhe und demnach auch für 

die Regionalverbände in den verschiedenen Regionen bedeuten wird. Insgesamt gab es zahlreiche 

Interessenten für den Stand und die Informationen des Regierungspräsidiums und es entstanden 

ausführliche und intensive Dialoge.  

Weitere Informationen unter: https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/energie/windenergie/ 

 

Bild 10: Die Vertreterinnen der Stabsstelle für Energiewende, Windenergie und Klimaschutz im Austausch mit einer 
interessierten Bürgerin 

  

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/energie/windenergie/
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4. Anhang 

Plakat 1a: 

 

Plakat 1b: 
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Plakat 1c: 

 

Plakat 2: 

 

  



15 

Plakat 3: 

 

Plakat 4: 
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Plakat 5 
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Plakat 7 
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Plakat 9 
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Plakat 11:  
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Plakat 12 

 

 






















